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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 10. Dezember.

e Deutſchland und die Weltausſtellung in St. Louis.
r Rooſevelt empfing Montag den Vertreter

eutſchlands für die Ausſtellung in St. Louis, Geheimen
OberRegierungsrath Le wal d. Jm Laufe der Unterredung
rte Letzterer, der Wunſch des Kaiſers, Deutſchland ſolle auf
er Ausſtellung gut vertreten ſein, werde in Erfüllung gehen.

Der Kaiſer machte am Montag vor der Frühſtückstafeleinen Spaziergang. Zur ginn waren geladen Gräfin
K. Lamsdorff-Galagane, Frau von Scholl und der ruſſiſche
MarineAttachs Fürſt Dolgoruckow. Dienstag Vormittag
hörte Se. Maj. die Vorträge des Chefs des Militärkabinets
und des Chefs des Admiralſtabes.

Aus dem Reichstage. Der Reichstagsſaal war am
eſtrigen Dienstag ſchon vor der Sitzung auf allen Seitenſart beſetzt, nur bei den freiſinnigen Parteien waren zunächſt

die meiſten Plätze leer, die erſt nach der Eröffnung ein
genommen wurden. Die Tribünen waren ſehr gut beſucht,
auch die Loge des Bundesraths war voll, die Hofloge
gut beſetzt. Es war zu erkennen, daß ein großer Tag,
eine wichtige Entſcheidung erwartet wurde. Die Unruhe im
Hauſe war infolge der lebhaften Geſpräche, die von den Ab-
geordneten geführt wurden, ſehr groß, die Redner waren des
halb nur ſchwer zu verſtehen. Die Verhandlungen wurden
aber zunächſt von den erſten Rednern Singer, Baſſermann und
Wer durchaus ruhig geführt. Ueber den Beginn der

eihnachts-Ferien iſt noch nichts bekannt geworden.
Eine Tagung des Senioren-Konvents ſoll vorläufig nicht be-
abſichtigt ſein. Man hofft, daß bis Sonnabend die
zweite Berathung des Zolltarifs beendigt ſein wird

ie Weihnachtspauſe eintritt. Von anderer rechtund dann die Weihna t anba enswerther Seite wird e die Anſicht verkreten, daß
die Tagung bis in die nächſte Woche, vielleicht bis zu ihrem
Ende, dauern werde. Jedenfalls iſt ſchon ein Fortſchritt, daß
der Antrag Gröber geſtern mit 206 gegen 92 Stimmen ange-
nommen wurde. Demnach lautet der erſte Satz des S 44 der
Geſchäftsordnung wie folgt „Das Wort zur Geſchäftsordnung
wird nur nach freiem Ermeſſen des Präſidenten ertheilt. Eine
von demſelben zugelaſſene Bemerkung zur Geſchäftsordnung
darf die Dauer von fünf Minuten nicht überſteigen.“

Mätzchen gegen den Antrag Gröber. Jn der „vVoſſ.
Ztg.“ erhebt der Abgeordnete Dr. MüllerMeiningen, der
ſeines Zeichens Amtsrichter iſt, allerlei juriſtiſche und politiſche
Einwände gegen den Antrag Gröber. Manches davon klingtauf den erſten Blick ſogar leidlich plauſibel doch wird darauf

immer zu erwidern ſein Abänderungen und Verbeſſerungen
des Antrages Gröber braucht man keineswegs a priori von der

zu weiſen. Den der Haſt erregter Tage entſtammenden
orſchlag wird kein Menſch als ein Meiſterſtück geſetzgeberiſcher

Arbeit in Anſpruch nehmen. Deshalb ſoll man aber doch
nicht die Hände in den Schooß legen und geduldig zuſchauen,
wie aus Sinn Unſinn wird. Es iſt ein grober Unfug, vor
Kindern und Unmündigen die Dinge ſo darzuſtellen, als ſei
das Heiligſte, was der Deutſche kenne, jetzt in Gefahr. Man
will bloß verhindern, daß künftighin unter dem Vorgeben, man
mache Bemerkungen zur Geſchäftsordnung, in der aus-

eſprochenen Abſicht, die Geſchäfte zu ſtören, bis in alle Ewig
eit geſchwätzt werden könne. Das iſt Alles, und dieſer Plan

iſt unbedingt zu billigen. Selbſt wenn man über die Mittel,
ihn auszuführen, noch diskutiren mag.

Herr Singer geht Die Thatſache, daß der ſozial
demokratiſche Obſtruktionshäuptling Singer kürzlich wegen
ungebührlichen Betragens von der Reichstagsſitzung aus-
geſchloſſen werden mußte, ſcheint auf ihn doch ein wenig er
nüchternd eingewirkt zu haben. Oder ſollten etwa die wenigen
von Gefühlen für den gewöhnlichſten Anſtand etwas ne
durchdrungenen „Genoſſen“, wie etwa v. Vollmar, der die
Rüpelhaftigkeit ſeiner Parteifreunde ſo ſcharf verurtheilte, ihm
etwas deutlich zu Herzen geſprochen haben Wie dem auch
ſei, jedenfalls iſt es Thatſache, daß die bisher an ihm
beobachtete Unempfindlichkeit momentan an Stärke etwas
eingebüßt hat. Wie lange das vorhalten wird, darüber
darf man ſich freilich keinerlei optimiſtiſchen Anſichten hingeben.
v der auf ſeinen Ausſchluß folgenden Sitzung hat ſich der
Obergenoſſe jedenfalls ungewohnt zurückhaltend gezeigt. Er iſt
nun auch vom Vorſitze der Geſchäftsordnungs Kommiſſion
zurückgetreten. Jn einem Schreiben an den ſtell
vertretenden Vorſitzenden der a
den Abgeordneten Roeren, erklärt. wie wir der „Poſt“
entnehmen, Singer, da die Mehrheit der Miet-
glieder den Antrag Gröber unterzeichnet habe der
die „Willkür“ an Stelle des „Rechtes“ ſetze, ſo
könne er nicht weiter als Varſitzender der Geſchäfts
ordnungs Kommiſſion fungiren. Singer hat mit dieſem
Schritte gewiſſermaßen das Prävenire geſpielt. Es war für
eden vernünftig denkenden Menſchen zweifellos, daß ein Mann,
er im Reichstage offen verkündete, ſeine g. werde den

Abgeordneten Dr. Bachem überhaupt nicht mehr zu Worte
kommen laſſen, der mit allen Mitteln die ordnungsmäßige
Durchberathung einer Vorlage verhindern wollte und ſich
ſchließlich derartig gegen Sitte und Ordnung im Reichstage verging, daß er ausgeſchloſſen werden mußte, nicht mehr Vorſitzender

derjenigen Kommiſſion ſein konnte, welche berufen iſt, Zweifel in der
Jnterpretation der Geſchäftsordnung zu beſeitigen. Konnten die
Mitglieder der Kommiſſion noch das für einen Vorſitzenden
unerläßliche Vertrauen zu einem Manne haben, der das
grwaltſame Niederſchreien von gegneriſchen Rednern im Parla
mente verficht und unter höhniſchem Lächeln ſeine Verachtung
u gute Sitte und geſchäftsordnungsmäßige Zucht im
Reichstage bekundet Ein unzweideutiges Mißtrauensvotum
lag gewiß ſchon darin, daß auf Singers Einladung zu einer
Sitzung der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion am vergangenen
Donnerstage Niemand erſchienen war als er allein.
Auch der Austritt des Vizepräſidenten Abgeordneten
Büſing war bekanntlich mit dem Vorſitze Singers in der Kom
e in Verbindung gebracht. Unter ſolchen Umſtänden war
es freilich zu erwarten, daß Singer den erſten beſten Vorwand
benutzen würde, um auf gute Manier von ſeinem Poſten zu
kommen. Jn der That hätte das weitere Fungiren eines
Mannes, der die parlamentariſche Ordnung, je nach dem wie
es ihm paßt, über den u wirft und mit Füßen tritt, als
Vorſitzender der Geſchäftsordnungs Kommiſſion wie ein Hohn
zuf den ganzen Parlamentariswus wirken müſſen. Zuletzt
meldet uns ein Telegramm noch Folgendes Mit dem Ent-
ſchluſſe, den Vorſitz in der Geſchäftsordnungskommiſſion des
Reichstages niederzulegen, iſt der Abg. Singer einer von der
Reichstagsmehrheit geplanten Reſolution zuvor-
gekommen, die ſich gegen ſeinferneres Verbleiben
im Amte ausſprechen wollte.

Gefchäftsordnungskommiſſion. Die ſchon mehrfach verlegte
Sitzung der Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages, in der über
die Frage berathen werden ſoll, ob Anträge auf Uebergang zur Tages
ordnung bei Schlußanträgen zuläſſig ſind, iſt vom ſtellvertretenden
Vorſitzenden, Abg. Roeren, auch für Mittwoch abgeſagt, da die Sitzung
des Reichstages bereits um 10 Uhr beginnt.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Die freiſinnige Volkspartei
im Wahlkreiſe Löwenberg beſchloß in einer Vertrauensmänner
Verſammlung für die nächſten Reichstagswahlen den bisherigen Ab
geordneten Rektor Kopfſch aus Berlin als Kandidaten aufzuſtellen.
Rektor Kopſch iſt lediglich mit Hülfe der Centrumspartei gewählt
worden. Jm Wahlkreiſe Hirſchberg-Schönau beſchloß die
freiſinnige Volkspartei, an Stelle des bisherigen Reichstagsabgeordneten
Kaufmann Blell aus Brandenburg, der mit Rückſicht auf die Un
ſicherheit des Wahlerfolges in einem anderen Wahlkreiſe kandidiren
wird, den Rechtsanwalt Dr. Ablaß in Hirſchberg als Kandidaten
aufzuſtellen.

Die Breslauer freiſinnige Arbeiterkaudidatur. Die „Breslauer
Ztg.“ berichtete vor Kurzem, daß der Führer der Arbeiter
deputation, an die der Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſenheit in
Breslau die bekannte Anſprache hielt, als Kandidat für den
Reichstag und Landtag aufgeſtellt werden ſolle. Demgegenüber
ſtellt die „Freiſ. Ztg.“ feſt, daß es ſich bei dieſer Kandidatur nur um
de nresnns der Redaktion der „Breslauer Ztg.“

andle.
Der Delegirtentag der bayeriſchen Centrumspartei iſt, der

„Germania“ zufolge, wegen der parlamentariſchen Lage im Reichstag
vom 15. und 16. d. M. auf Anfang Januar verſchoben worden.

Weiterbeförderung der Schifffahrtsladungen ver plötz-
lichem Froſt. Ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
enthält folgenden Paſſus: Für Gütermengen, welche infolge des
Schluſſes der Schifffahrt nicht weiterbefördert werden können, und
auf preußiſch- heſſiſchen Bahnen dem Beſtimmungsort zugeführt werden,
kommen widerruflich im Wege der Frachterſtattung diejenigen Fracht
ſätze in Anwendung, die zwiſchen der urſprünglichen Verſandtſtation
und der eigentlichen Beſtimmungsſtation beſtehen, ſofern ſie niedriger
ſind als die tarifmäßigen Frachtſätze von der Umſchlag- zur Be
ſtimmungsſtation. Gleiche Frachtberechnung findet bei Gütern ſtatt, die
von der Eiſenbahnſtation nach dem Waſſerumſchlagsplatz befördert, hier
zur Weiterbeförderung auf der Waſſerſtraße verladen werden ſollten,
demnächſt auf preußiſchen Eiſenbahnen der eigentlichen Be
ſtimmungsſtation zugeführt werden. Verſender ſollen den Nach-
weis erbringen, wird beabſichtigt, von den Transportintereſſenten
Schädigungen infolge des plötzlichen Froſtes abzuwenden, die ſie nicht
erlitten wenn die Güter auf der urſprünglichen Verſandtſtation mit
der Eiſenbahn der eigentlichen Beſtimmungsſtation verfrachtet wären.
Bundesregierungen mit Staatsbahnbeſitz haben anheimgeſtellt, ſich dem
Vorgehen anzuſchließen die Privatbahnen wurden erſucht, im gleichen
Sinne vorzugehen, desgleichen ausländiſche betheiligte Verwaltungen,

Abänderung der Fernſprechordnung. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine Bekanntmachung vom 8. d. M. betreffend Abänderung
der Ausführungsbeſtimmungen zur Fernſprechgebühren-Ordnung. Die
Abänderung iſt veranlaßt durch die Aufnahme des Ferndruckerbetriebes
in dieſe Beſtimmungen.

Unterbrechung der Verjährnng. Nach einer Verfügung des
Finanzminiſters ſoll die vom Reichsgericht bekundete Rechtsauffaſſung,
nach der ſchon der Erlaß des Strafbeſcheides die Verjährung der
Strafverfolgung unterbricht, auch von den Verwaltungsbehörden ihrem
Verfahren zugrunde gelegt werden. Die frühere Verfügung, die auch
die Bekanntmachung des Strafbeſcheides vor Ablauf der Verjährungs-
friſt anordnet, ſoll als ſoweit abgeändert angeſehen werden. Jedoch
ſoll nunmehr ſorgfältig darauf geachtet werden, daß der Strafbeſcheid
erſt bei der Unterſchrift und wenn mehrere Beamte bei der Ent-
ſcheidung mitwirken erſt bei der letzten Unterſchrift, und zwar vom
Tage der Unterſchrift datirt werde und daß eine vorherige Ausfüllung
des Datums durch den entwerfenden Beamten unterbleibe.

Die Aktion gegen Venezuela.
Man kann einigermaßen darauf geſpannt ſein, ob der

vielgewandte Präſident Caſtro auch dem deutſch engliſchen
Ultimatum gegenüber noch verſuchen wird, Ausflüchte zu machen
und Zeit zu gewinnen. Angeſichts der zum Eingreifen bereit
liegenden Kriegsſchiffe der beiden Mächte wird er nun doch
wohl zu Kreuze kriechen, zumal ihm kein Zweifel darüber ge

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

laſſen wurde, daß die amerikaniſche Regierung für ſein wider
rechtliches Verhalten auch nicht das Mindeſte übrig hat. Die
erfreuliche Uebereinſtimmung der beiden unmittelbar betheiligten
Länder mit dem Waſhingtoner Kabinet wird durch folgendes
Telegramm neuerlich beſtätigt

London, 9. Dez. Die Erklärungen des Grafen Bülow in der
an den Reichstag gerichteten Denkſchrift und des Miniſterpräſidenten
Balfour in der geſtrigen Unterhausſitzung über das gemeinſame Ultimatum an Venezuela werden von der engliſchen Hreſſe einſtimmig

gebilligt, und es wird die Hoffnung ausgedrückt, daß das Ultimatum
den Präſidenten Caſtro zur Vernunſt bringen werde. Nach
Depeſchen aus Waſhington billigt das ameri-
kaniſcheſstaatsdepartementebenfalls rückhaltlos
die deutſch-engliſche Aktion und verſteht Balfours
Erklärung dahin, daß alle Hoffnung aufeine Ver
ſtändigung mit Venezuela vor Anwendung von
Zwangsmitteln noch nicht aufgegeben ſei. Der deutſcheund der britiſche Botſchafter halten das &kogtsdepartement über jeden

Schritt in den Verhandlungen auf dem Laufenden, und Präſident
Caſtro hat bisher nicht einen einzigen Punkt zum Proteſtiren
finden können. Die Form, in welcher eventuell ein Zwang an
gewendet werden wird, iſt dem Staatsdepartement ebenfalls vorher
angekündigt worden. Gemäß Erklärungen von Beamten des Staats
departements ſoll in dieſem Falle ein gemeinſames deutſcheng
lifches Landungskorps ein Zollhaus beſetzen und feſthalten, bis
Caſtro in eine Begleichung der Verpflichtungen einwilligt. Dem
venegolaniſchen Geſandten in Waſhington wurde mitgetheilt, daß
die Union ſich unter keinen Umſtänden in die deutſch engliſche
Aktion einmiſchen werde. Der amerikaniſche Geſandte in Caracas,
Mr. Bowen, telegraphirte ſeiner Regierung, Präſident
Caſtrohabein den Blättern ankündigenlaſſen,
daß di auswärtigen Gläubiger Venezuelas
auf Wiederherſtellung des Friedens warten
müßten, danach würden alle ihre Anſprüche be
friedigt werden. Nach einer Laffan- Meldung aus New
York erregt die Frage des zwiſchen England und Venezuela ſtrittigen
Beſitzes der Jnſel Patos Jntereſſe in den amerikaniſchen Re
gierungskreiſen, nach deren angeblicher Anſicht der Anſpruch Eng
lands auf die Jnſel gegen die Monroe-Doctrin verſtoßen würde.
Man glaube, daß der letzte Beſuch des britiſchen Votſchafters beim
Staatsſekretär Hah ſich auf einen Vorſchlag Venezuelas bezogen
habe, dieſe Frage zugleich mit der Entſchädigungsfrage durch ein
Schiedsverfahren beizulegen.

Die deutſchen Forderungen ſetzen ſich, wie hier nochmals
kurz reſumirt ſei, im Weſentlichen aus vier Beſtandtheilen zuſammen. Aus den früheren Revolutionsperioden ſchuldet die

venezolaniſche Regierung an deutſche Gläubiger im Ganzen
1 700 000 Bolivares. Dieſe ſollen der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge unver züglich ausgezahlt werden. An zweiter Stelle

ſtehen drei Millionen Bolivares Entſchädigungen aus der
letzten Revolutionsepoche; für die Berichtiguug dieſer
Schuld ſoll Venezuela Bürgſchaften ſtellen die
von der deutſchen Regierung als vollgiltig anerkannt
werden. Für die 7 Millionen Bolivares, die an
Verzinſung und Tilgung der Eiſenbahnſchuld rückſtändig
geblieben ſind, ſowie endlich für die Reſtſchuld von 820 005
Bolivares an eine Hamburger Firma, die den Bau des
Schlachthofes in Caracas ausgeführt hat, ſollten gleichfalls
greifbare Sicherheiten gewährt werden. Dieſe müſſen natürlich
in mehr beſtehen als in noch ſo formalen Verſprechungen der
venezolaniſchen Regierung, um eine regelmäßige ratenweiſe
Tilgung dieſer Schuldpoſten ſicher zu ſtellen.

Das Ultimatum hat als Friſt für die Zahlung
des Betrages von 1700000 Bolivares die Zeit
von 24 Stunden feſtgeſetzt. Die Regierung von
Venezuela wird damit zu rechnen haben, daß Deutſchland und
England mit aller Energie auf ſofortige Erfüllung
der Bedingungen ihres Ultimatums halten werden. Sollte
die Zahlung nicht erfolgen, dann dürften der deutſche
und der engliſche Geſandte von Caracas nach La Guayra
abreiſen, wo ſich die beiderſeitigen Kriegsſchiffe befinden. Es
ehen Gerüchte, daß die Abreiſe bereits er-
olgt ſei, 47 fehlt die amtliche Beſtätigung dieſer

Meldungen noch; indeſſen glaubt man, ſoweit von Berlin aus
die dortigen Verhältniſſe beurtheilt werden können, daß die
Geſandten Caracas werden verlaſſen müſſen. Ein ſoeben
eingegangenes Telegramm lautet denn auch folgendermaßen

London, 10. Dez. Nach einem Telegramm aus Caracas ſind
der britiſche Geſandte und der deutſche Geſchäfts
träger mit Stab Montag Nachmittag aus Caracasabgereiſt;
erſterer ging an Bord des britiſchen Kreuzers „Vineta“ in La
Guayra und letzterer an Bord der „Vineta“. Beide notifizirten ihre
Abreiſe der venezolaniſchen Regierung nicht, wahrſcheinlich um eine
feindliche Demonſtration zu vermeiden. Beide hatten den Tag vorher
das Ultimatum ihrer Regierungen in der Wohnung des Miniſters des
Auswärtigen Senor Baralt niedergelegt. Die Regierung traf keine
militäriſchen Vorbereitungen in La Guayra. Ein Offizier der „Vineta“
erzählte einer deutſchen Familie in La Guayra, daß eine Küſten
Blockade bevorſtehe.

Dentſcher Reichstag.
232. Sitzung vom 9. Dezeuiber 1902, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Kommiſſare.
Das Haus iſt ſtark beſetzt.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der vom Abg. Gröber

(Ctr.) an erſter Stelle unterzeichnete und von den übrigen Mit-
gliedewn der Mehrheitsparteien unterſtützte Antrag betr. Abände-
rung der Geſchäftsordnung, nach dem künftig das Wort zur Ge
ſchäftsordnung nur noch nach dem freien Ermeſſen des Präſidenten
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eryertr, eine Bemerkung zur Geſchäftsordnung aber die Jeitdauer
von 5 Minuten nicht überſteigen darf.

Abg. Singer (Soz.) (zur Geſchäftsordnung) bezeichnet den
Ankrag als Jnitiatibantrag und meint, der Antrag Gröber dürfe
nicht vor den früher eingereichten Jnitigtivanträgen zur Beſprechung
kommen. Redner beantragt den Ankrag Gröber von der Tages
ordnung abzufſetzen.

Abg Vaſſermann (nk.) bittet dieſen Antrag abzulehnen. Von
einem Rechtsbruch kann nicht die Rede ſein. Die Hinfälligkeit des
Antrages Singer geht ſchon daraus hervor, daß dic Frage, die das
Haus erſt am 12. November eingehend behandelt und entſchieden
hat, heute erneut anſchneidet. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die
äußerſte Linke ſucht die ſachliche Diskuſſion immer mehr durch Ge
ſchäftsordnungsdebatten zu erſetzen. Ein ſolches Vorgehen können
wir nur als Verhöhnung der Mehrheit auffaſſen. (Sehr wahrl)
Der eben geſtellte Antrag Singer iſt aber ein neuer Verſuch, die
Berathung des Zolltarifs zu verſchleppen. Ehe aber der Zolltarif
nicht erledigt iſt, können wir keinen anderen Gegenſtand erledigen.
(Lebhafter Beifall.

Nach unweſentlichen Ausführungen des Abg. Dr. Pachnicke
(frſ. Vag.) wird der Antrag Singer in namentlicher Abſtimmung
ehe gegen 56 Stimmen bei 10 Stimmenenthaltungen ab
elehnt.

Darauf tritt das Haus in die ſachliche Erörterung des An-trages Gröber ein. wAbg. Gröber (Ctr.): Als die konſtituirende Nationalverſamm-
kung in Frankfurt a. M. zuſammentrat, forderte ein Heidelberger
Profeſſor von der Geſchäftsordnung, ſie ſolle eine geordnete, be
ſchleunigte und würdige Verhandlung ſichern. So lange dieſes drei
fache Ziel nicht erreicht iſt, muß auch unſere Geſchäftsordnung
immer wieder abgeändert werden. (Sehr richtigl) Wenn ſchon
die Reichsverfaſſung nichts Unabänderliches iſt, ſo gilt das noch
mehr von der Geſchäftsordnung des Reichstages. (Sehr wahrl)
Freilich im Lande draußen überfällt Manchem ein heiliger Schauer,
wenn er von der beabſichtigten Aenderung der Geſchäftsordnung
hört. (Heiterkeit.) Man vergißt, daß es ſich um eine Geſchäfts
ordnung handelt, mit deren Hilfe die Mehrheit von der Minderheit
terroriſirt werden kann. Schon in der Nationalverſammlung war
man bemüht, allen Unfug, der ſich in der Handhabung der Ge
ſchäftsordnung zeigte, auszurotten. (Unruhe bei den Soz.) Fühlen
Sie (zu den Soz.) ſich doch nicht getroffen; es handelt ſich ja
jetzt um den Unfug von 1848. Große Heiterkeit.) Bei der Be
gründung der Geſchäftsordnungsdebatte ſtanden ſich die einzelnen
Parteien noch viel näher als heute, weil ſie alle auf dem Boden der
jetzigen Geſellſchaftsordnung ſtanden. Heute aber will die Sozial-
demokratie die Verhandlungen lediglich vom Standpunkte der Pro
paganda ausnutzen. Die bisherigen Beſtimmungen über die Be
merkungen zur Geſchäftsordnung wollen etwas ganz Anderes, als
man in den letzten Wochen aus ihnen herausleſen wollte. Mußcen
wir doch kürzlich zur Geſchäftsordnung eine lange Erörterung über
die Zuſammenſetzung des Waſſergaſes über uns ergehen laſſen.
(Heiterkeit.) Unſere ganze Berathung iſt ſchließlich verſchleppt
und verwirrt worden. Da mußte die für die Geſchäftsführung
verantwortliche Mehrheit dieſem unwürdigen Zuſtande ein Ende
machen. Das will unſer Antrag. Der Einwand, daß ein Präſident
parteiiſch, das Wort zur Geſchäftsordnung ertheilen könne, verdient
nicht ehe ernſtliche Zurückwehſung. Seh: cichtlg Das
Präſidium muß unparteiiſch geführt werden, und das wird der

all ſein wie bisher. Wenn aber Jemand 5 Minuten lang ſpricht,
werden wir das leicht ertragen angeſichts deſſen, an das wir

in den letzten Wochen uns haben gewöhnen müſſen. Andere Parla-
mente haben ſelbſt ir der ſachlichen Erörterung die Redezeit er
heblich beſchränkt. Sorgen wir dafür, daß künftig wenigſtens die
Geſchäftsordnungsdebatten hinter der ſachlichen Erörterung zurück-
treten. Wir wollen die Geſchäftsordnung nicht aller Minuten
ändern, aber wir können es thun, wenn es nothwendig wird. (Leb-
hafte Zuſtimmung.) Dann werden wi: jeder Abänderung zu
ſtimmen, die den Zweck erreicht, wieder eine geordnete, beſchleunigre
z p'Färdige Geſchäftsführung zu erreichen. (Stürmiſcher

ifall.Abg. Bebel (Soz.): Jch freue mich, daß die Mehrheit wieder
ſo zahlreich verſammelt iſt. Die Ferien ſcheinen gut bekommen
zu ſein. Zuſtimmung und Heiterkeit.) Auch wir betrachten die
Geſchäftsordnung nicht als ein Pflänzchen Rührmichnichtan. Aber
wir Fortſchrittsmänner (Gelächter) nur wir ſind Fortſchritts
männer (Erneutes Gelächter) wollen die Geſchäftsordnung nicht

einem Werkzeug der Parteilichkeit gemacht wiſſen. Auch wirebg noch auf dem Boden der jetzigen Geſellſchaftsordnung. Wozu

ie Angriffe aus dem Centrum? Sind Sie (zum Centrum) doch
einſt mit uns als vaterlandsloſe Geſellen bezeichnet worden. (Sehr

ut! bei den Sozialdemokraten.) Jhre Klagen über die angeblich zu
angen Geſchäftsordnungsdebatten richten ihre Spitze lediglich
egen den Präſidenten. (Sehr richtig! links.) Kein anderes
arlament wird f ſeine Verhandlungsfreiheit in dem Maße be

chränken, wie der Antrag Gröber es will. Nicht die Minderheit,
ie Mehrheit hat ſich immer wieder einen Bruch der Geſchäftsord-

nung zu Schulden kommen laſſen. Der Antrag Gröber wird fort
eſetzt Konflikte zwiſchen Präſident und Oppoſition zur Folge
aben. Die Diktatur des Präſidenten, die Sie jetzt errichten, macht

die Minderheit völlig rechtlos. Die Mehrheit iſt vor Ungeduld, den
Hungertarif bald in der Taſche zu haben, nervös und unüberlegt
geworden. Jch werde mir künftig auch nicht eine einzige Sekunde
von den fünf Minuten abſtreichen laſſen; das wäre Diebſtahl!
(Gelächter.). Die Scharfmacher ſind bei der Arbeit, aber wir
werden bis zum letzten Tropfen Blut unſere Poſition vertheidigen.
Unſer die Zukunft, unſer der Sieg. Beifall bei den Sozialdemo
kra ten. Sg. Richter (frſ. Vp.): Würde es ſich darum handeln, eine
Reviſion der Geſchäftsordnung unabhängig von einer beſtimmten
Vorlage durchzuführen, ſo würden wir unſere Mitwirkung nicht
verſagen. Den Antrag Gröber können wir aber nicht annehmen.
Die Mehrheit will den Antrag Kardorff zur Annahme bringen
unter jeder Abänderung der Geſchäftsordnung, die ihr nothwendig
erſcheint. Der Mehrheit müſſen wir in formeller und materieller
Beziehung die volle Verantwortung überlaſſen für Alles, was ſie

beantragen und zu beſchließen für angemeſſen hält. Wir lehnen
n Antrag Gröber ab.

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.) erinnert an einen Ausſpruch des
früheren Präſidenten v. Simon, der die Geſchäftsordnung den
natürlichen Schutz der Minorität nannte. Die Mehrheit will jede
Kritik des Zolltarifs unmöglich machen, weil ſie eine ſolche als
Anklage auffaſſen muß.

Abg. Schele-Wunſtorf (Welfe) beantragt, den Antrag Gröber
dahin abzuändern, daß das Wort zur Geſchäftsordnung jedergzeit
verlangt werden kann. Der Präſident iſt befugt, über die Ver
weigerung desſelben das Haus zu befragen, das in einfacher Ab

immung darüber entſcheidet. Die Redezeit zur Geſchäftsordnungn ohne Genehmigung fünf Minuten nicht überſteigen dürfen.

Darauf geht ein Antrag auf Schluß der Debatte von den
Abgg. v. Normann (konſ.), v. Tiedemann (Rp.) und Dr. Spahn

(Centr.) in. hVizepräſident Graf Stolberg ſtellt die Unterſtützungsfrage.
(Abg. Singer: Zur Geſchäftsordnung.) Die Unterſtützung genügt.

Darauf wird der Antrag Gröber in einfacher Abſtimmung
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten ange
nommen. (Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Singer (Soz.) zur Geſchäftsordnung: Jch konſtatire,
daß der Präſident die Geſchäftsordnung gebrochen hat. Als ich
mich zum Wort meldete, hätte ich noch den Antrag auf einfache
Tagesordnung oder auf namentliche Abſtimmung ſtellen können.
Der geſchäftsführende Präſident hat mir aber das Wort nicht
egeben. Jch erhoffe von der Loyalität des Präſidenten, daß erdige Abſtimmung für ungiltig erklärt.

Abg. HaußmannBöblingen (ſüdd. Vp.): Es wird immer
gröber. Große Heiterkeit.) Jch muß erklären, daß ich durch den
frühen Schluß der Debatte nicht zum Wort gekommen bin.

Abg. v. Kröcher (konſ.): Nach dem F 53 unſerer Geſchäfts
ordnung hat der Herr Präſident völlig einwandsfrei gehandelt. Dem
bisherigen Brauche des Hauſes entſprach es allerdings, auch nach

riſchen Regierung ſchuldig machte.

Stellung eines Schlußantrages das Wort zur Geſchäftsordnung nof

g. s h ozu ertheilen. ſtsordnrngg 5
Abg. Liebermann v Sonnenberg (Deutſchſoz. Part.) Der An

trag Gröber iſt ſo einſchneidender Natur, daß wir wohl geglaubt
Hätten, jede Partei würde in der Beſprechung zum Wort kommen.
Wir haben unſere Unterſchrift nur ſchweren Herzen hergegeben.
Da es uns nicht möglich iſt, unſere Gründe dafür anzugeben, er
kläre ich nunmehr, daß wir gegen den Antrag ſtimmen. (Hört!
hört! links

Vißzepräſident Graf Stolberg beruft ſich zur Rechtfertigunſeines Vorgehens auf S 53 der Geſchältseednung, läßt ver des
Antrag Singer auf Uebergang zur Tagesordnung über den Antrag
Gröber z J„„Für den Antrag ſpricht Abg. Singer (Soz.), dagegen Abg.Gröber (Cent.). Der Antrag wird mit 208 gegen 5 Eummen
mit 4 Stimmenenthaltungen abgelehnt.

Der Antrag ScheleWunſtorf wird hierauf gegen eine ver
ſchwindende Minderheit abgelehnt. Der Antrag Gröber ſelbſt wird
in namentlicher Abſtimmung mit 176 gegen 125 Stimmen bei ſechs
Stimmenenthaltungen angenommen.

Darauf wird die zweite Leſung des Holltarifgeſetzes bei den
Berichten über die Verhandlungen der Zolltarifkommiſſion fort
geſetzt. Zunächſt berichtet Abg. Schlumberger (natlib.) über den
erſten Theil des „Spinnſtoffe und Waaren daraus.“
Abg. Baudert (Soz.) beantragt Rückverweiſung aller zu Be

richt ſtehenden Nummern an die 17. Kommiſſion zwecks ſchriftlicher
Berichterſtattung, Abg. Reißhaus (Soz.) Rückverweiſung einer
einzigen Nummer an eine Kommiſſion. Abg. Bandert begründet
ſeinen Antrag. Nach fünf Minuten wird ihm das Wort vom Vize
präſidenten Büſing entzogen. Die Abgg. Singer und Reißhaus
(Soz.) erhalten das Wort zur Geſchäftsordnung nicht.

Darauf werden beide Rückverweiſungsanträge in namentlicher
Abſtimmung mit großer Mehrheit abgelehnt.

Vizepräſident Büſing theilt mit, daß nach der definitiven Feſt
ſtellung der Antrag Gröber mit 206 gegen 92 Stimmen bei ſechs
Stimmenenthaltungen angenommen ſei.

Abg. Förſter Sachſen (konſ.) berichtet über die Poſitionen
436 bis 469, Baumwolle, Garne, Filze, Tülle, Netze, Glühſtrümpfe,
Handſchuhe, Fiſchernetze, Spitzen, Stickereien, Poſamentier- und
Klöppelwaaren uſw.

Vizepräſident Büſing: Der Abg. Grünberg beantragt, die
Poſitionen zur ſchriftlichen Berichterſtattung an die 16. Kommiſſion
zu verweiſen. (Zuruf des Abg. Stadthagen: Zur Frageſtellung!)
Dazu iſt jetzt keine Zeit. Jch ertheile dem Abg. Grünberg zur Ge
ſchäftsordnung das Wort.

Während der Ausführungen des Abg. Grünberg verläßt der
Präſident Balleſtrem das Präſidium, ſpricht mit dem Vizepräſi
denten Büſing einige Zeit und ſetzt ſich wieder. Der Präſident er
hebt ſich (Heiterkeit, Glocke des Präſidenten).

Präſident Graf Balleſtrem: Herr Abgeordneter, Jhre Zeit iſt
abgelaufen. (Heiterkeit, Abg. Baudert überreicht dem Prä-
ſidenten ein Schriftſtück, das der Präſident einige Zeit durchſieht und
lieſt.) Der Abg. Baudert beantragt, über den Antrag Grünberg
zur einfachen Tagesordnung überzugehen. Weiter beantragt der
Abg. Baudert, die Poſ. 470 bis 502 zur ſchriftlichen Bericht
erſtakung an eine Kommiſſion zurückzuverweiſen, da der Bericht-
erſtattung an eine Kommiſſion zurückzuverweiſen, da der Bericht
gewohnt hat. Wir haben zunächſt zu berathen über den Antrag
auf Tagesordnung.

Abg. Baudert (Soz.) ſpricht für Uebergang zur Tagesordnung
unker Hinweis auf die Millionen deutſcher Arbeiter, die im Tertil
gewerbe beſchäftigt ſind. Der Redner ſpricht nahezu 26 Stunde.

Abg. Dr. Spahn (gegen Tagesordnung) bittet um Ablehnung
des Antrages.

Jn einer auf Antrag des Abg. Singer namentlich vorge-
nommenen Abſtimmung wird der Uebergang auf Tagesordnung mit
215 gegen 59 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen angenommen.

Es folgt der Bericht des Abg. Reißhaus (Soz.) über die Poſ.
470 bis 502 (Flachs, Hanf, Leinengarn uſw.). Nach dieſem
11ſtündigen Bericht vertgat ſich das Haus auf margen Schluß
84 Uhr.

Ausland.
Großbritannien.

Der Bericht des Ausſchuſſes für Dampfer-
ſubventionen

wurde am Dienstag dem Parlament unterbreitet.
darin der Anſicht Ausdruck, daß die Gewährung von Schifffahrts-
Subſidien von erhebliche Geldbetrage von Seiten der Aus
wärtigen Regierungen die Entwickelung des Wettbewerbs gegen die
engliſchen Schiffseigner und den Handel auf den Hauptlinien des Ver
kehrs auf dem Ozean gefördert und dazu geführt habe, daß einige
Zweige des auswärtigen kolonialen Handels von engliſchen auf
kontinentale Häfen übergegangen ſeien. Trotz der fördernden Wirkung
aber, welche dieſe Subventionen auf den ausländiſchen Wettbewerb
hätten habe die engliſche Dampfſchifffahrt und der engliſche Handel
im Ganzen ihre Stellung gewahrt und unter angemeſſenen Bedingungen
würden die engliſchen Schiffsbeſitzer in der Lage ſein, den
maritimen Handel des Landes auch fernerhin aufrecht zu
erhalten. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, die Dampfer-
ſubventionen ſeien der geringere und geſchäftlichen, Gewandtheit
und Fleiß der größere der Faktoren, welche die jüngſte Entwickelung
der Seeſchiffſahrt und des Handels in gewiſſen fremden Ländern bewirkt
hätten, insbeſondere in Deutſchland, wo z. B. durchgehende Fracht-
ſcheine über die Staatsbahnen gewährt würden und eine bedeutende
Wirkung gehabt hätten. Jn einigen anderen Ländern hätten die Sub-
ventionen keine befriedigende Wirkung gehabt. Der Ausſchuß glaubt,
daß die Subventionen den freien Wettbewerb
beſchränken und die Errichtung von Vereinigungen
und Schiffsringen erleichtern, und daß der
Wettbewerb engliſcher Schiffseigner mit kommerziellen Rivalen auf
Grund angemeſſener Bedingungen und ohne Regierungsſubventionen
oder Frachtkontrole geſünder ſei als ein Syſtem ſtaatlicher Sub-
ventionirung und ſtaatlicher Kontrole. Der Ausſchuß kommt zu dem
Schluß, daß das allgemeine Syſtem der Subventionen außer dem für
geleiſtete Dienſte koſtſpielig und unzweckmäßig ſei, hebt aber
hervor, daß es beſtimmte ſeltene Fälle gäbe, in denen
im Hinblick auf beſondere Reichsrückſichten Subventionen nothwendig
ſeien und weiſt für den gegenwärtigen Augenblick darauf hin, daß eine
ſolche Subvention als erſprießlich angeſehen würde für die Oſt
afrikaniſche Dampferlinie, wo der engliſche Handel durch die ſubven
tionirten auswärtigen Dampferlinien in Nachtheil gebracht werde.

Eine Lektion für Mr. Rumbold.
Vor Kurzem hat bekanntlich der frühere britiſche Botſchafter

in Wien, Sir Horace Rumbold, in der Londoner „National
Review“ einen in der gehäſſigſten Weiſe gegen Deutſchland
gerichteten Aufſatz vevöffentlicht, in welchem er namenr-
lich die Haltung Deutſchlands gegenüber zu
derjenigen Oeſterreich-Ungarns in Gegenſatz
ſtellte und ſich einer großen Jndiskretion bezüglich einer
Unterredung mit dem Kaiſer von Oeſterreich
ſowie gewiſſer wichtiger Korreſpondenzen mit der öſterreichiſchunga

Das Verhalten dieſes ſonder-
baren Diplomaten, welches ſchon vor einigen Wochen im engliſchen
Unterhauſe zur Sprache kam und dort von dem Parlaments Unter-
ſekretär Lord Cranborne getadelt worden war, hat am Montag im
Oberhauſe ſeitens des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Lord
Lansdowne, noch eine weit ſchärfere Zurückweiſung erfahren.
Lord Lansdowne weiſt darauf hin, daß Sir Horace Rumbold zur
Zeit, als er noch Botſchafter war, die Nachrichren, die er in der
„National Review“ ausplauderte, dem britiſchen Auswärtigen Amt
ſelbſt als „vertraulich“ bezeichnet hatte, er alſo um ſo mehr ver
pflichet geweſen wäre, für dieſe Veröffentlichungen erſt das Aus
wärtige Amt um ſeine Zuſtimmung anzugehen. Lord Lansdowne
zögert daher nicht, das Verhalten Rumbolds „indiskret und dadelns-
werth“ zu nennen, und kündigt gleichzeitig an, daß die Regierung

Der Ausſchuß giebt

beabſichtige, durch eine neu zu erlaſſende Verordnung künftightderartigen Jndiskretionen 'hrer diplomatiſchen Wir e
beugen. Auch von tonangebenden Londoner Zeitungen wird das
Vorgehen Rumbolds heute im Anſchluß an die geſtrige Erklärung
Lord Lansdownes entſchieden verworfen. So ſchreibt der
„Standard“. Es iſt die Pflicht eines Diplomaten, zu entſcheiden,
ob, wenn er eine beſtimmte Angelegenheit de Oeffentlichkeit zu
überliefern wünſcht, eine Genehmigung dazu erforderlich iſt. Wenn
er hierin nicht richtig entſcheidet, zeigt er daß ihm diejenige Dis
kredition fehlt, die das erſte Erforderniß für eine wirkſame Er
füllung ſeiner Pflichten iſt,“ und die „Morning Poſt“ ſagt: „Das
Auswärtige Amt hat gut daran gethan, ſich zur Aufſtellung ſolcher
Vorſchriften für das Verhalten der Diplomaten in dieſer Ange-
legenheit zu entſchließen, da es ſo in Zukunft eine un beabſichtigte
Jndiskretion vermeiden wird wie diejenige, welche vor Kurzem die
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hat.“

Die Lektion, die dem Herrn Rumbold hier ertheilt worden,
iſt gewiß eine verdiente und wird ihn jedenfalls nöthigen, bei der
Veröffentlichung etwaiger weiterer Hetzartikel ſich größerer Voriſitcht
und Zurückhaltung zu befleißigen.

Frankreich.

Frankreichs Verhältniß zu Venezuelag.
Der Pariſer Vertreter von Venezuela hot ein Telegramm

ſeiner Regierung erhalten, wonach letztere einen Schiedsrichter er-
nannt hat, der im Verein mit dem franzöſiſchen Schiedsrichter
die Anſprüche franzöſiſcher Staatsangehöriger prüfen ſoll, über die
beide Regierungen ſich kürzlich auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung
geeinigt haben

Portugal.

Maßregelungen von Zeit ungen.
Die Zeitung „O Jmparcial“, die einen heftigen Wainpf

gegen die england freundliche Politir geführt hat,
iſt willkürlich durch Regierungsbefehl verboken worden; an die
Redaktion und die Druckerei ſind Siegel angelegt worden Die
Zeitung „O Mundo“ iſt beſchlagnahmt worden.

Rußland.
Vom Zarenhofe.

Nach einer Meldung der Wiener „N. Fr. Pr.“ aus Petersburg
ſind alle in letzter Zeit über den Geſundheitszuſtand des
Zaren und der Zarin und des Großfürſten-Thron-
folgers verbreiteten Gerüchte nichts weiter als Phantaſie-
ſt ücke wenig kritiſcher Korreſpondenten. Von dem angeblichen eng
liſchen Spiritiſten weiß man in Hofkreiſen nur, daß er ein engliſcher
Arzt iſt, der ſich wenige Tage in Livadia aufgehalten und bereits vor
Wochen wieder abgereiſt iſt.

Türkei.
Die franzöſiſche Botſchaft

hat bei der Pforte Einſpruch erhoben, weil in den an Tunis ſtoßenden
tripolitaniſchen Grenzdiſtrikten Sar, Monteſer und Dſchenin, welche bis
her nicht abgegrenzt ſind, Miliz-Kavallerie formirt wird.

Die Reförmen für die europäiſchen Provinzen.
Die franzöſiſche Botſchaft in Konſtantinopel hat bisher die Schritte

der anderen Mächte wegen der Beſſerung der Lage in den europäiſchen
Provinzen nicht unterſtützt, da ſie in dieſer Beziehung Anweiſungen
erwartet. Dieſe verzögern ſich, wie verlautet, weil die franzöſiſche
Regierung in dieſer Hinſicht mit Petersburg ins Einvernehmen zu
treten ſuche.

Das neue Reglement für Macedonien wird trotz
gewiſſer Mängel von der Mehrheit der Botſchaften in Konſtantinopel
als geeignet angeſehen, eine Beſſerung der Zuſtände anzubahnen. Auch
der franzöſiſche Geſchäftsträger iſt angewieſen worden, im Rahmen der
bisherigen Vorſchläge anderer Mächte auf die Nothwendigkeit dex that
ſächlichen Durchführung jener Maßregeln hinzuweiſen.

Nordafrika.

Die Lage in Marokko.
Nachdem der Sultan den Stamm der Beni Semmur zur Unter

werfung zurückgebracht hatte, wurde ſein Heer von einem anderen
Stamme angegriffen, der ihm den Weg nach Rabbah verlegte. Die
Truppen des Sultans erlitten ſehr empfindliche Verluſte und mußten
ſich auf Fez zurückziehen.

Aus Nah und Fern.
Ein „Scherz“ mit furchtbaren Folgen. Einen ſchrecklichen

Tod erlitt infolge eines furchtbaren „Scherzes“ ein ſechzehnjähriger
Arbeiter Namens Harry Ruit in den Lokomotivwerken zu Patterſon.
Da er neu eingetreten war, ſchlugen fünf ältere Gefährten ſcher
zend vor, ihn „einzuweihen“. Sie ſchleppten ihn während der
Frühſtücksſtunde zu einem von komprimirter Luft getriebenen Krahn
und ſteckten ihm gewaltſam den Luftſchlauch ir. den Mund. So-
bald aber die Luft frei wurde, ſtrömte ſie mit ſchrecklicher Wirkung
in Ruits Körper hinein, dehnte ſeinen Bauch zur doppelten Größe
aus und verurſachte furchtbare innerliche Verletzungen und
Schmerzen. Die Spaßmacher ließen erſchreckt ſofort ab und
ſchlugen Alarm. Ruit wurde in ein Krankenhaus gebracht, ſtarb
aber nach kurzer Zeit. Die an ſeinem Tode ſchuldigen Leute
wurden verhaftet und angeklagt. Jm Ppolizeigericht griff Ruits
Vater einen der Verhafteten an und hätte ihn beinahe getödtet,
wenn man ihn nicht daran gehindert hätte.

Fünf Perſonen erfroren. i immiEine grimmige Kälte iſt noch mehr
als in anderen Gegenden Deutſchland in dem hochgelegenen
Heſſenlande eingetreten. Durchgängig wurden am Freitag
und Sonnabend Nacht 16 bis 18 Grad Celſius Kälte beobachtet,
in Hersfeld und anderen exponirt gelegenen Stellen ſogar 22 Grad.
Leider ſind auch bereits fünf Perſonen, die des Nachts auf
ihrer Wanderung nicht weiter konnten und am Wege liegen blieben,
dem Froſte zum Opfer gefallen. So wurde, wie wir
im „Hann. Cour. leſen, Sonntag Morgen vor dem Weſerthor
zu Kaſſel der Tagelöhner Jokler, der ſich an einen
Baum geſetzt hatte, um auszuruhen, dicht vor den menſchlichen
Wohnungen erfroren aufgefunden. Auf gleiche Weiſe erfroren auf
der Lutterberger Höhe zwei Handwerksburſchen, welche auf der
Wanderung von Münden nach Kaſſel begriffen waren und ſich in
den Chauſſeegraben hingeſetzt hatten, uw zu veſpern, dabei aber
vor Müdigkeit einſchliefen. Jm Reinhardswalde, in der Nähe von
Schloß Beberbeck, kam die 65 Jahre alte Karoline Ritter im
Schneeſturm um; ſie war allein von Humme am Mittag nach
Beberbeck gegangen und hatte kurz vor Beberbeck, wahrſcheinlich
weil ſie nun in Sicherheit ſich wähnte, auf eine Raſenbank ſich hin
geſetzt. Endlich wurde der Arbeiter Otto, welcher in einem Neu-
bau bei Marburg Unterſchlupf geſucht hatte, am Morgen erfroren
aufgefunden.

Von einer Lawine verſchüttet. Aus Oberſtdorf im Allgäu wird
gemeldet Bei der Vockerſcharte wurden zwei Touriſten durch eine
Lawine verſchütet, zwei Begleiter derſelben konnten ſich retten.

Fortdauer der Arbeiterunrnhen am Don. Aus Roſtow a. Don
(Rußland) wird vom 9. Dezember gemeldet: Um die Anſamm-
lung von Zuſchauern bei den Arbeiterzuſammencottungen zu ver-
meiden, wurde von der Obrigkeit angeordnet, den Fußgängern das
Ueberſchreiten eines gewiſſen Rayons nicht zu erlauben und die
Straßenbahn nicht mehr bis zum Bahnhof fahren zu laſſen.
Die Koſaken hielten zuerſt ruhig auf ihrem Platze. Als aber einige
Burſchen, die von Erwachſenen aufgehetzt wurden, mit Steine
warfen, ſchoſſen die Koſaken auf die Menge und ver
wundeten einige Zuſchauer. Die Beerdigung eines Getödteten
wurde von den Arbeitern nicht zugelaſſen und das Erſcheinen eines
Unterſuchungsrichters gefordert. Die Thatſache, daß von der
Poleskibahn zur Arbeit ein Eiſenbahnbatgillon herangezogen worden
iſt, ſowie die Entziehung des Kredits für die Arbeiter durch die
Arbeiterkonſumvereine haben die Ausſtändigen ernüchtert und die
ſelben zur Wiederaufnahme der Nrbeit veranloßt. Fs verbreitet
ich das Gerücht, daß die geheime Druckerei des ODon-fWen Komitees der Sozialdemokraten entdeckt iſt.



und Jtalien gemeldet. Jn La

Jn der Nacht ſind ſechs Rädelsführer ver after
worden. Die Agitatoren gaben den Arbeitern den Rath, die Arbeit
am Sonnabend wieder einzuſtellen. Die Verſammlungen haben
unter zahlreicher Betheiligung von Frauen außerhalb der Stadt
mehrere Tage hindurch ungeſtört ſtattgefunden. Redner, die klein
von Wuchs waren, wurden emporgehoben und auf den Schultern
Anderer hochgehalten. Die Redner beſprachen die Forderungen
der Arbeiter an die Eiſenbahnverwaltung, die Erhöhung der Löhne,
die Kürzung der Arbeitszeit und die Entlaſſung mißliebiger
Meiſter. Ferner wurde Klage darüber geführt, daß den Arbeitern
bei Verheirathungen und bei Geburten von Kindern ſtatt zehnRubeln, wie verſprochen, nur fünf und an Beerdigungskoſten ſtatt

u Rubel nur zehn ausgezahlt worden ſeien. Die For-
erungen tvwurden ſchriftlich formulirt dem Ataman von den

Arbeiterdeputirten unterbreiket. Jn Roſtow iſt eine Verordnung
des Atamans ausgehängt, die jede Anſammlung von Menſchen in
den Straßen verbietet. Nach einer Verordnung des Kommunika-
tionsminiſters, der ſich am Orte der Arbeiterbewegung befindet,

ſind alle Meiſter entlaſſen und aus Roſtow entfernt worden. Auf
Bitten der Arbeiter wurde geſtern in den Werkſtätten der Wladi-

kawkasbahn Gottesdienſt abgehalten. Heute Mittag iſt der Eiſen
bahnminiſter Chilkow, begleitet von dem Direktor der Wladikawkas-
bahn, hier eingetroffen und hat ſich nach kurzem Aufenthalte in
Charkow nack Tichoretztaja begeben. Der Ausſtand dauert fort.

Vom Ausſtand der Seelente in Frankreich. Die einge
ſchriebenen Seeleute in Cannes, Antibes, Arles und SaintRaphael
haben die Kommiſſion der Ausſtändigen benachrichtigt, daß ſie dem
Aufrufe Folge geleiſtet und die Arbeit eingeſtellt haben. Die Aus
ſtändigen haben Dienstag Nachmittag beſchloſſen, ſich auf keine
weiteren Unterhandlungen mit den Rhedereien und den Vertretern
der Miniſter einzulaſſen und den Ausſtand bis aufs Aeußerſte

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich mit
Matroſenausſtand in Marſeille und beauftragte den Admiral

Rouvier, die ausſtändigen Matroſen und SchifffahrtsGeſellſchaften
im Namen der Regierung zu erſuchen, ein Schiedsgericht anzu
nehmen. Jn Havre verſuchten die arbeitsloſen Seeleute, die
Seeleute mehrerer Dampfer zur Einſtellung der Arbeit zu ver
leiten; der Verſuch war jedoch erfolglos. Die Polizei mußte ein
ſchreiten; ein Polizeikommiſſar wurde verwundet. Die Bureaus
der SchifffahrtsGeſellſchaften werden militäriſch bewacht.

Exploſion. Bei der in einer der Le High Wilkesbarre Kohlen-
geſellſchaft gehörigen Grube ſtattgehabten Exploſion wurden vier
Arbeiter getödtet, zehn erlitten Verletzungen.

Ein unangenehmes Abenteuer hatte in der Nähe von Genug
ein deutſcher Univerſitätsprofeſſor zu beſtehen. Auf einer Jtalien
reiſe war Profeſſor Dr. med. Moench aus Leipzig nach der
r am Mittelmeer gelangt. Bei einer Promenade

urch die maleriſche Umgebung Genuas kam der deutſche Gelehrte,
ohne daß er es wußte, auf verbotenes Terrain, nämlich in das
Rayon des Pulverdepots. Ein Poſten erklärte den harmloſen
Spaziergänger für verhaftet und führte ihn zum Platzkomman-
danten. Dieſer ließ den Fremden, welcher der italieniſchen Sprachenicht mächtig iſt, und ſich daher nicht verſtändlich machen konnte,

r Wache bringen, und erſt am nächſten Tage erlangte Dr. Moench
urch Vermittelung von Freunden die goldene Freiheit wieder.

Erneute Thätigkeit des Pele. Aus New-Mork geht dem
„Bureau Reuter“ unter dem 6. Dezember nachfolgende Draht-
meldung eu: Nach einem Telegramm aus Pointe à Pitre (Guade
loupe) berichtet Lacroix, der im Auftrage der franzöſiſchen
Regierung die vulkaniſchen Verhältniſſe auf Martinique
ſtudirt, daß der Pele in der letzten Woche in gefährlicher
Weiſe thätig war. Er hatte verſchiedene Ausbrüche mit
Auswurf von Aſche, und es wurden rollende Geräuſche gehört. Der
weißglänzende Mittelkegel, der ſich gebildet hatte, ſtürzte
ein und bildete verſchiedene Kegel. Der Dampf des Vulkans
ſteigt bis zu 3 Kilometer Höhe. Die Schiffe ſind gewarnt worden,
ſich der Küſte zu nähern. Nach den letzten Meldungen hat ſich der
Berg etwas beruhigt.

Blutige Zuſammenſtöße mit der Polizei werden aus Spanien
Corunaga am Atlantiſchen Ocean

wurden zwei Gendarmen von einer Anzahl Perſonen überfallen. Einer
der Gendarmen iſt verwundet worden von den Angreifern wurde einer

etödtet, mehrere andere erlitten Verletzungen. Jn der Nähe von
pezia, dem italieniſchen Kriegshafen, hielten Anarchiſten eine

Verſammlung ab. Davon erhielt die Polizei Kenntniß, Karbinierie
drangen mit Gewalt in das verbarrikadirte Lokal ein und überraſchten die
Anarchiſten, als ſie gerade einigen „Novizen“ den Treuſchwur ab
nahmen. Die Ueberrumpelten gaben ſich nicht leichten Kaufs gefangen,
Schüſſe wurden gegen die Beamten abgegeben und ein Polizeiwacht-
meiſter ſank tödtlich getroffen zu Boden. Schließlich wurde aber die
ganze Bande feſtgenommen und ins Gefängniß abgeführt.

Jm Jrrſinn ſeine greiſe Gattin erſtochen hat in Frank
furt a. M. der 80jährige Gärtner Titel. Als ſich früh im
Schlafzimmer der Eltern nichts rührte, ſah der Sohn des Ehepaares
Titel nach und fand den Vater friedlich ſchlummernd neben der Leiche
der 79jährigen Mutter. Der Greis hatte in einem Anfall geiſtiger Um-
nachtung ſeine Frau durch Stiche mit einem Küchenmeſſer getödtet.

Flüchtiger Bankier. Bankier Speidel, Jnhaber der erſt im
Jahre 1900 errichteten Bankkommandite Tuttlingen, Speidel u. Co.,
wurde laut „Frkf. Ztg.“ Montag Mittag, während eine amtliche
Unterſuchung ſeiner Bücher vorgenommen wurde, flüchtig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Geh. Regierungsrath Riedler, Profeſſor an der

Techniſchen Hochſchule zu Berlin, wurde von der Deutſchen Techniſchen
Hochſchule in Prag zum Ehrendoktor der technichen Wiſſen
ſchaften ernannt. Prag beſitzt nicht nur die älteſte deutſche
Univerſität ſondern auch die älteſte Techniſche Hochſchule, die
ſchon im 18. Jahrhundert als Jngenieur- und Kriegsſchule
gegründet wurde und urſprünglich den vorherigen Beſuch der Univerſität
zur Vorausſetzung machte. Der Ehrung des Profeſſors Riedler wurde
dadurch eine beſondere Bedeutung beigelegt, daß eine Abordnung der
Prager Hochſchule, beſtehend aus dem Rektor, dem Dekan der Maſchinen
bauſchule und dem Hofrath Dörfel, das EhrendoktorDiplom dem Ge
feierten in Gegenwart des Rektors der Berliner Techniſchen Hochſchule
perſönlich überreichte.

W. Paris, 9. Dez. Der Archäologe Profeſſor Alexander
Bertrand, Mitglied des Jnſtituts, iſt in St. Germain geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weimar, 9. Dez. (Verlobung.) Nach einer amtlichen

Mittheilung in der „Weim. Ztg.“ hat ſich der Großherzog mit derPrinzeſſin Karoline Eliſabeth Jda von Reuß ä. L. verlobt.

Köthen (Anh.), 9 Dez. (Erſtickt.) Jm benachbarten
Oſternienburg ſind in vergangener Nacht zwei Perſonen durch Ein
athmung von Kohlengaſen erſtickt. Eine verwittwete Materialwaaren-
händlerin hatte abends den Ofen noch einmal geheizt, worauf ſie ſich
mit einer bei ihr zu Beſuch weilenden Schweſter und ihren drei Kindern
ur Ruhe begab. Dem ſchadhaften Ofen ſind nun während der NachtKohlengeſe in ſolcher Menge entſtrömt, daß heute Morgen von Haus

genoſſen die Schweſter der Wohnungsinhaberin und eins der Kinder
erſtickt aufgefunden wurden die übrigen Perſonen ſind ſchwer er
krankt und befinden ſich in ärztlicher Behandlung.

Telegramme.
Berlin, 10. Dez. Von der Eſſener Kaiſerrede

wurden Sonderabdrücke in großem Umfange hergeſtellt, die
an Fabrikbetriebe mit größerer Arbeiterzahl zur Vertheilung
gelangten.

Nürnberg, 10. Dez. Geſtern Abend fand in einer Filiale
des Waarenhauſes Tietz eine Gas- Exploſion ſtatt, die

einer Feuersbrunſt führte. Trotz ſofortigen Eingreifens der
z Feuerwehr brannte das Geſchäft völlig aus.

New-York, 9. Dez. Nach einer Depeſche aus Willemſtad
hat ſich General Roland, der erſte Stabsoffizier von Matos,
zum Dur einer neuen revolutionären Bewegung gegen den
Präſidenten Caſtro in Venezuela proklamirt und 1200 Mann
geſammelt. Lecma Reira, ein anderer Rebellenführer, iſt mit
1200 Aufſtändiſchen in der Nähe von Koro wieder erſchienen.
Auch im Bezirk von Berguiſimeto ſind die Aufſtändiſchen in
großer Zahl wieder aufgetaucht.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 11. Dezember. Wolkig, ſtark windig, neblig,
ziemlich milde.

Freitag, 12. Dezember Wenig verändert, Niederſchläge.

Waſſerſtände.
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Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichs ank vom 6. Dezember 1902.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 867 001 000 Abn. 11 214 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 26 043 009 Zun. 93 000
do. an Noten anderer Banken 7 626 000 Abn. 1026 000

epeſchen der

e

do. an Wechſeln „èT797 487 000 Abn. 42 932 000
do. an Lombardforderungen 56 319 000 Abn. 41409 000

an Effekten 1381 163 000 Abn. 10 026 000
do. an ſonſtigen Aktiven 85 445 000 Zun. 2888 000

Paſſiva.
das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
der Reſervefonds u 44 6.39 000 unverändert.
die Betr. der umlauf. Noten 1225 787 000 Abn. 22 223 000
der ſonſtigen täglich ſälligen
Verbindlichkeiten
die ſonſtigen Paſſiven

e

e 53

568 767 000 Abn. 44 830 000
32 191 000 Zun. 687 000

Tages-Marktberichte.
Berlin, 9. Dezbr. (Berliner Produktenbörſe.) Diecemklich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.

152.00 154.00 ab Bahn und frei Mühle. Roggen märk. und
poſ. 133. 50 134.50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00
bis 145.00 ruſſ. 128.00 130.900 Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 153.00 168.00 mittel
145.00 152.00 gering 139.00 144.00 Mais, amerikan.
mixed 152.00 153.00 runder 147.00 149.00 Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare 158.00 167.00 A. Weizenmehl 00 20.00 bis
22.25 Roggenmehl 0 und 1 18.00 19.60 Weizenkleie 9.40
bis 9.80 9.40 9.80 Mittagsbörſe Weizenmärk. und havell. 153.00 153.50 ab Bahn, Dezbr. 155.50 bis
156.25 Mai 156.00 156. 50 156. 25 Juli 157. 25- 157.75
bis 157.50 Roggen märk. 134.00 134.50 C. ab Bahn, Dezbr.
137.25 137. 50 Mai 138. 75 139. 00 138.75 A. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 152.00 bis
167.00 mittel 144.00-- 151.00 geringer 138. 00 143. 00
ruſſ. 138.00 140.00 Dezember 139.50 140.00 139. 50
Mai 135.75 Mais, amerikan. mixed 151.00 runder 147.900
bis 148.00 frei Wagen, Dezember 140.50 140.75 140.25
Mai 113.00 112.50 112.75 Weizenmehl 00 20.00--22. 25
Roggenmehl 0 und 1 18.00 bis 19.60 Rüböl Dezbr. 48.60
Br., Mai 48.20 48. 40 48. 20 Spiritus 42.00 Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezember 156.25 Mai
156 25 Juli 157.50 Roggen Dezember 137.50 Mai
138.75 Juli 139.00 Hafer Dezbr. 139.50 Mai 1353.75
Mark, Juli 136.75 Mais Dezbr. 140.00 Mai 112.50
Mehl Dezember 18.40 Mai 18.45 Rüböl loko 48.80
Dezbr. 48.60 Mai 48.20

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

9. Dezember 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Anklam (Platz) 146 130 133 188Greifswald (Platz) 145 132 2Danzig 149 152 125 122--128 120-- 122
Thorn 145 150 126--132 124--128 134 140
Allenſtein 140 150 120 130 112 120 116 124
Lyck 157- 1625 131 134 121--124 121 124
Tilſit 147-- 153 128-136 128 140 116 127
Breslau 134 150 121 132 129 142 120 127
Goldberg 150 153 130 132 136 142 128 130
Löwenberg (Schl.) 150--152 125--130 128- 130 120 122
Trebnitz 135 150 120 130 125--140 120 136
Poſen 142 153 120 124 123 152 130 140Bromberg 148 151 122--124 122 126 136
Jnowrazlatw 130 147 125 130 125 137Kiel 144-148 125--135 136 140 140--148
Jtzehoe 142 136 e 141Hannover Süd 146 152 136 142 140--180 133 156

do. Elbe Weſer 141 172 124- 142 119 140 153
do. Weſt 140--142 143--150 126 134Münſterland 146--154 135--142 127 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 152--160 142150 129 128 142 150

Sauerland 139 147 133 141 128--135 130 138
Paderbornerland 150 158 138 140 140 141 149

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 154 131 138 128 140 136 151
Mittelmark, Priegnitz 144 157 131 137 130 146 140 156
Neumark 146 155 125--140 130 142 134 158
Lauſitz 159 165 138 142 136 144 140 152
Magdeburg 136 147 135 143 130 171 137 152
Altmark 142--152 130 139 130 140 135--145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--148 131 142 135--150 120--150

do. weſtlich der Mulde 130 146 130-145 125--170 139 145
Erfurt 130--153 140--153 130 170 130 150
Stettin (Bezirk) 146 148 130--132 130 135 134 140
Stettin (Platz) 146 148 132 7 2

156 -157 145 146 155--165 145 150
b) Nach privater Ermittelnng:

Frankfurt a. M

Stadt 755 g. p. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 z p. l.

Berlin 154 134 e 14Königsberg i. Pr. 148 124 127Breslau 151 131 142 127Poſen 153 124 132 135Hannover 150 142 180 156Neuß 152 137 e 135Mannheim 162 144 7 141Hamburg 150 140 2c) Weltmarkipreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsse

Unterſchiede.
am 9. Dez., am 8. Dez.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 78 Cts. A. 162, 75 161,50
LThicago v Dezbr. 73 Cts. 165,5 164,90
Liverpool Dezoör. 6 ſh. d. 178,00, 177,75
Odeſſa loko 82 Kop. 160,75 160,75KRiga c loto 91 Kop. 167.78 877

In Paris Dezbr. 21,65 fes. 171,23, 170,75
Von Amſterdam nach Köln' Mai hl. fl.

Newhyork nach Berlin Roggen loko 58 Ets. 138.25,, 138,25

Odeſſa loko 68 Kop. 142 00 142,90149,25 149.25Riga 4 l|«JsFoko 77 KopAmſterdam nach Köln März 132 hl. ſſ. „145.25 145,25
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 61 Cts. 125,50 124.50

Viebhmärkte,

Dresden, 8. Dez. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 256 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37--41,
Schlachtgew. 68--72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—-40, Schlachtgewicht
67——-70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34—36,
Schlachtgew. 63—66; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-33, Schlachtgew. 60——62 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52——56. Bullen 178 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht 63--66
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33-35, Schlachtgew.
58-—62 3. gering gen. Lebendgewicht 28—31, Schlachtgew. 54--57.
Kalben und Kühe 209 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35--37, Schlachtgew. 63--67 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kihe und Kalben Lebendgew. 29-31, Schlachtgewicht
56—-59 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-28,
Schlachtgew. 51--54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46——50. Geſchäftsgang langſam. Kälber 225 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
48, Schlachtgewicht 69--72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42 44, Schlachtgewicht 65--67; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht 60--64 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 896 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37-38, Schlacht
ewicht 65--72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 30--32,

Schlachtgew. 61--63 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1551 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 48--50,
Schlachtgew. 62——64 2. fleiſchige Lebendgew. 46-47, Schlachtgew.
60-—61 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew 43--45,
Schlachtgewicht 56——58 4. Fettſchweine Lebendgewicht 5051, Schlacht
ewicht 64——66. Geſchäſtsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: Ochſen 8, Bullen 10, Kalben und Kühe 6, Kälber

Schafe 40, Schweine 131 Stück.
Deptford, 8. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

1091 Rinder, 640 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima
4 ab. 7. d. bis 4 sh. 9 d., ſekunda 4 sh. 6 d., Kanadier prima 4 sh.
2 d., ſekunda 4 sb., für Schafe prima 4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 10 d.
bis 4 sh. für ie-8 Pfund.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 9. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149, Hard Winter Nr. 2 Nov.Ablad. 124. Roggen ſtill,
ſüdruſſiſcher ſtill. 9 Pud 20/25 November-Ablad. 100, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 145. Mais feſt, 131-—135, runder 109. Hafer
ſtill, Gerſte ſtetig.

Wien, 9. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,82 Gd., 7,83 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,93 Gd., 6,94
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,60 Gd., 6,61 Br.
Peſt, 9. Dezember. Weizen loco beſſer, do. per April 7,73 Gd.,

7,74 Br. Roggen per April 6,71 Gd., 6,72 Br. Hafer per April
6,32 Gd., 6,33 Br. Mais per Mai 5,79 Gd., 5,80 Br.

Amſterdam, 9. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäſtslos, do. per März do. per Mai

Antwerpen, 9. Dezember. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

London, 9. Dezember. An der Küſte Weizenladung ange-
boten.

Paris, 9. Dezember. (Anſang.) Weizen feſt, per Dezember
21,15, per Januar 21,20, per Januar April 21,35, per MärzJuni
21,50. Roggen ruhig, per Dezember 16,90, per MärzJuni 16,75.

Paris, 9. Dezember. (Schluß.) Weizen feſt, per Dezember
21,10, per Januar 21,15, per Januar-April 21,40, per MärzJuni
21,50. Roggen behauptet, per Dezember 16,90, per MärzJuni 17,00.

New Yort, 9. Dezember. (Telegramm.) Rotyer Winter Weizen
loco 791/,, per Dezember 838/, per Januar 82 per Mai 807 per
Juli 507/. Mais per Dezember 61/,, per Mai 49!/, per Juli 47
Mehl 3,05—3,10. Getreidefracht I.

Ehicago, 9. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 76
per Mai 77. Mais per Mai 4 in

aps.
Hamburg, 9. Dezember. Rapsſaat gefragter. Holſt., mecklenb. v.

niederelber 190 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord. Ham-

Peckolt& Banalkce, Bankgeschäſt, Halle a, S., Riebeckplatz, An- u. Verkauf von Wertnpapieren, Binlösung von Conpons, Vor n
von Baareiniagen, Conto-Corrent- Wechsel-, M pothekenver Kehr.



e

vurg per Dezember 16,80, per Januar 16,96, per März 17,00, per
Mai 17,10, per J 17,55, per Oktober 18,55. Stetig.

London, 9. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loco 9 nominlle,
Rüben Rohzucker per loco 8 ſh. 5X d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 9. Dez. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 28 G., März 29 G., Mai
298 G., September 30/, G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 9. Dezember. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 9. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, 5 Punkte höher. Jn Rio und Sontos Feiertag.
Havre, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average

Santos Dezember 34,50, März 35,25, Mai 35,75, Juli 36,25,
September 36,75. Tendenz Ruhig.

Petrolenm.
Hamburg, 9. Dezember. Petroleum ſtramm. Standard white

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 9. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco

201 bez., Br., do. per Dezember 204 Br., do. per Februar 208/, Br.,
do. per März 21 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 9. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,05 do. in Philadelphia 8,00, do. (in Refined
Caſes) 9,35 do. Credit Balances at Oil City 1,48.

Spiritus.
Nordhanſen, 8. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

)105--106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 9. Dezember. Spiritus ſtill, Dezember 12x Br., 12
G., Dezember-Januar 12 Br., 12 G., Januar- Februar 12 Br.,
12 G., Februar-März 12 Br., 12 G.

Paris, 9. Dezemb. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
41,50, Januar 42,00, Januar-April 42,25, Mai-Auguſt 41,75.

Paris, 9. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
41,50, Januar 42,00, Januar-April 42,25, Mai- Auguſt 42,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

28,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-36,00 Mk, Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Dekſaaten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 9. Dezember. Rübsdl ruhig, loco 50,00.
Köln, 9. Dezember. Rüböl loco 54,00, Mai 51,50.
Amſterdam, 9. Dezember. Leinöl loco Januar 25

JanuarMai Juni Auguſt 24 Sept. Dez.
Hamburg 8. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 54 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 60 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 60 Mk., do. do. Choice Grocery 60 Mk., div.
Marken 59 --598 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 9. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,30, do. Rohe und Brothers 11,60.

Paris, 9. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Dez. 54,75,
Januar 55,50, Jan.April 55,75, MuiAuguſt 56,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. Dezember. Kartoffelſtärke 17,25 Mk., Kartoffelmehl

17,25 Mk., feuchte Stärke 8,80 Mk.
Hamburg, 8. Dezember. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung

Jan. Februar 172 184 Mk., Kartof elmehl, prompt 171 18 Mk.,
Lieferung Jan.-Febr. 17 16 Mk., Superior-Stärke 18--189 Mk.,
Superior-Mehl 18--18 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 9. Dezember. Eßkartoffeln 5,00-—-5,50 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 9. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20——1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,20-—5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 8. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 125--130 Pfg.,
kleine 50--96 Pfg., Seezungen, große 170-180 Pfg., kleine 120 bis
130 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 70——85 Pfg., kleine
35-60 Pfg., Rothzungen 30--35 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
mittel 40-50 Pfg., kleine 20-—35 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 30--40 Pfg., mittel 28——35 Pfg., kleine 12 15Pfg., Cabliau, große 12-14 Pfg., kleine 35——45 Pfg., Eeehechte 20--35

Pfg., Lengfiſch 12--14 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 10 bis
11 Pfg., Dorſch 18--22 Pfg., Rochen 10--11 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

150 250
T Pfg

T ganda 50—60 Pfg., Flußhechte 55— 65 Pfg., Schnepe

arſe 30-—35 Pfg., Brachſen 35--45 Pfg., Hummern,
lebende 220-240 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 9. Dezember. Richtſtroh 4,00-6,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00— 8,50 Mk., Heu 6,50—7,50 Mk. für 100 g.

loco 42 Pfg.

Baumwolle und Wolle.Bremen, 9. Dezember. Baumwolle. Stetig. Upland middling

Antwerpen, 9. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B April
4,87 Verkäufer, Oktober 4,921 do. Ruhig.

Havre 8. Dezember. 31 Uhr. Wolle. Dezember 148,00, Jull
150,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 9. Dezember. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen,
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.
Per Dezember

r

Dez.Jan.
Jan.Febr.

Febr. Mä

MärzApri

4,42 Verk.Preis,Per April-Mai A,41 Verk.Preis,
4,41 Verk.-Preis MaiJuni 4,41 Käuferpreis,
4,40 Verk.-Preis,“ Juni-Juli 4,41 Käuferpreis,
4,40 Verk.-Preis,“ JuliAuguſt 4,41 Verk.Preis.
4,40 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 9. Dezember. Bancazinn 68.
London, 9. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 51/, Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 102 Lſirl., engl. 107 Lſtrl.
Zinn 1127 Lſtrl., Zink 197 Lſtrl.

Glasgow, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 48 eh. 3 d.

Düngemittel.
Hamburg, 8. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,65.

Rio de Janeiro, 8. Dezember. Feiertag.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
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Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern tedeglich
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Pried KWeinstock, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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V a e e o hre B. be ne 9 rel S e Se 42 Zeeee 13, 15533 Sufatieras. Lis. g. 9757913 335332 Ansländ. Giſendahn- vrioritits Dbligat.do. rn e 3 10.556 Wladitawtas a 99.406. G Königin Nartendütte. 5 44,25 G d0. do. B. e 11 I 11 223333do. IV. r. 100. 4 100.50 bz. G WildelmLuxemdurg. 3 König Vüdelm tonv. (158 15 1181.020 Je 20 gar 5 33 AuffigTeplitzer 2 a 25.50Vreußtſche randdrief: Jont e ZarstoſeSeio 7 König Wildeln Str. (20 25 255. Sr. 7 s 120,93 Zöhm. Rorobadn von 82 G. 5 (1101 408do XVrI., ut. 1 3 95,305 s r n Leovnoldsgrude Eddertz Je 42 158, 55 Nariendurg Nlawta 3 l Buſchtiedr. 1896 (ſtfr.) 4 188788

I u 19 ß i j z v r 3 7 do. ee via ges z 13 CiſenbahnStamm-Prioritäts-Aktien. h gehen 55 756 Fiſenbahn5t „Aktien Em. 1868/71/72 5 03,506
do. XIX. ut. b, 19091 4 1151 2560) 6 Dividende 1900 1901 Mend Schwere St. Pr. 15 4 2,25 2 l. P. g Dux Bodenbach Em. I I560 4 110.06do. XX u. XXI. b. 10101 4 102, 350 Arad.Kjanad. 6 119,006 G Kdein. Antdr.-Kodilen. 10 10 128,995 do. em. 1871 z 10,00do. Kleinb.-O. uk. 1.04) 9 66 Breslau War chau. 3 Rdein.Raſſautſche Sergbau 10 3 1141,226 Dividende 1900 1901 do do. 1274 Gold 112.008do. do. uk. 19081 4 100.756 Dort mundGronau J z 33 0 Rhein. Stadl Lit. C. t z h m r 4 133 z32 n V 8 160200

7 3 9 e tadtd Hüne o. gz n t im z 134860 e 2 155 356 r u. 3 128,50 G Marienburg Nlawta 5 KaſchauOderderggar. Silb. 4
Für die Jnſeraie verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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